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Nene Erfuhr südlich dn Oisr.
Deutscher Tagesbericht.

Kcfchietznng der Bahnanlagen von Amiens . Z
Grotz.es Hauptquartier , 6. April. (W.T.B.

iltlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

. Qcrtliche Unternehmungen bei Bucquoy und südlich von
Merne brachten Gefangene mit zahlreichen Maschinen-

:hren ein. Gin englischer Vorstotz auf Pusieur scheiterte.

Auf dem Westufer der Ancre erweiterten  wir im
lgriff unsere Brückentopfstellungen beiderseits von Albert.

Südlich von der Somme lebhafte Feuertämpfe und
liiere, erfolgreiche Infanteriegefechte . Die Eisenbahnanlagcn

Amiens wurden beschossen.

Französische Angriffe in br  ei t en Ab  s chn itt  e n
pischen Moreuil und Montdidier versuchten, uns den Ge-
imn des 4. April zu entreißen . Siebrachenunterdeu.
schwersten Verlusten zusammen.  Montdidler lag
inter französischem Feuer.

Bor Verdun  nahm die Kampstätigkeit der Artillerie
n Stärke zu.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

T«r erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Die Vorstädte von Chauny erstürmt.
Großes Hauptquartier,  7 . April . (W .T .B.

ltmtlich.)
! Westlicher Kriegsschauplatz^

• An der Schlachttront entwickelten sich am Nachmittag
I s-ftige Feuerkämpfe . denen starte englische und französische

^griffe an der Ancre und Ävre folgten . In dichten
«affen vorstürmende englische Regimenter brachen nördlich
von Beauhnont — Hamel  und vor unserer Brücken-
lopfstellung beiderseits von Albert zusammen. _ Südlich von
Binders — Bretonneur  kamen bereit gestellte Sturm¬
truppen des Feindes in unserem Feuer nicht zur Entwicklung.

Von anderen Fronten neu herangesührte ftanzösische
Divisionen stürmten aüi dem Westufer der Aore zwischen
Castel und Mailly,  östlich von Thory , bei Cantigny
und fünfmal bei Mesnil  vergeblich an . Unterschwer-
sten Verlusten sind ihre Angriffe vielfach nach
erbitterten Nahkämpfen gescheitert.  Truppen
der Armee des Generals o. Boehn griffen gestern früh die
feindlichen Stellungen auf dem ' Südufer der Oise bei
Amigny  an . Während sich ' Teile den Uebergang über
den breiten , stark versumpften Oiseabschnitt erzwangen und
die Vorstädte von Chauny erstürmten,  nahmen andere
Truppen im Angriff von Osten her die starken femdllchen
Stellungen bei Amigny und im Nordostteil « des Waldes von
Coucy. Wir erreichten die Linie Bichancourt
— Autreoille am Nordrand von Darisis.  Durch
das überwältigende Feuer unserer Artillerie und Minenwerfer
erlitt der Franzose hohe blutige Verluste . Bisher wurden
«ehr als 1400 Gefangene eingebracht.

'Zur Vergeltung für die anhaltende Beschießung unserer
^Unterkünfte in Laon wurde die Beschießung von Reims
fortgesetzt.

Yuf dem Ostuser der Maas brachte ein Erkundungsoor¬
stotz hei Beaumont 70 Gefangene und 10 Maschinengewehre
«in. , . *

3m Lustkampf« wurden gestern 18 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Rittmeister Frhr . o. Richthosen  errang
feinen 76., Leutnant Udet  seinen 24. Lustsieg.

Mazedonische Front

* Im Vorfeldlampte am Wardar und Doiran -See wurden
einige Griechen, Franzosen und Engländer gefangen.

I Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

f \ \ Ter erste Generalqnartirrmeister:  Lndrndoijf.

ist die Verkörperung des
Willens . Sie fordert den Einsatz der
Persönlichkeit . Verantwortung und Ge¬
wissen bestimmen sie. Nur sie über¬
windet die Hindernisse und führt jum Ziel.
Die Lat wohnt nicht bei Kleingläubigen
und Zaghaften ; sie ist der Deutschen
stotzestes Won . Die Tatkraft des Volkes
darf nicht nachlasien. wenn wir . unserer
Vorfahren würdig , das Ziel erreichen
und für unsere Nachkommen sichern
wollen . Die S. Kriegs - Anleihe ruft
das deutsche Volk erneut ?ur Lat.

Der Abendbericht.
Folembratz «nd Pierremande genommen.
Berlin,  7 . April , abends . (W .T .B . Amtlich .)
Auf dem Südufer der Oise brachte die Wirkung unseres

Angriffs neue Erfolge.  Pierremande und Folembray
wurden genommen.

Die Beute im Weste«.
Erst jetzt laufen bei den Intendanturen langsam die

Meldungen über die Beute ein. Die Engländer konnten ihre
reichen Bestände weder vernichten noch sortschaffen. Es
wurden erbeutet -, in Noyon 200 000 Liter Wein , 4000 Woi-
lachs, 100 Kraftwagen mit reichlichem Zubehör und Ersatz¬
teilen , 200 Feldküchen, 220 Fahrzeuge , Tragsättel im Werte
von 10 000 Mark , sowie viele Geschirre, 360 Zentner Weizen.
300 Zentner Hafer , IM Spitzzelte und ein großes Lager mit
Sanitätsmaterial . Ferner wurde die Verpflegung für eme
Division auf mehrere Tage erbeutet . Desgleichen wurden aus
den erbeuteten Beständen m Montdidier zwei Divisionen,
in Ham eine Division verpflegt . In Roye fielen ein Häute-
lager mit ungezählten Rinder - und Schaffellen und Tagenden
von Kaninchenfellen in deutsche Hände , in Montdidler em
bedeutendes Leder-, Leinen -und Hanflager und riesige Wem-
Vorräte . Die englischen Bestände in Ham lieferten die Der-
pflegung an Wein . Keks und Datteln Und 50 Tonnen Kar-
löffeln für die deutschen Lazarette . In Nesle erbeuteten
die Deutschen ein umfangreiches Lager an Unterkunfts - und
Barackemnaterial und Zimmerausstattungsgegenjtänden . End¬
los ist die Menge an Mänteln , Decken, Gummimänteln und
Zelten . Die Zählung der Beute nimmt viel Zeit in Anspruch
und wird fortgesetzt.

Die Kernbeschietznng von Paris.
Zürich,  6 . Aprll . <zb.) Lyoner Berichten ist zu

entnehmen daß seit Beginn der deutschen Fembeschietzung
auf Paris bis zum 3. April mehr als 9M Einschlag¬
stellen in der Pariser Bannmeile  sich zeigen. Die
meisten deutschen Geschosse fallen auf die Vororte östlich vom
Faubourg St . Antoine . Ein Befehl des Präfekten besagt , datz
für die aus den östlichen Vorstädten Evakuierten Wohnungen
westlich von Versailles angewiesen werden.

Reims völlig geräumt.
Gens.  7 . April . Wie die Pariser Blätter vom

Donnerstag melden, ist Reims vollständig geräumt worden.

Englische Verluste.
Genf.  6 . April , (zb.) Die englischen Verlustlisten

vom 28 . bis 31 . März weisen 61802 Namen auf.

Der Kampf um Amiens.
„Daily Mail " meldet von der Front : Seit drei Tagen

steigert sich die deutsche Beschießung auf Amiens, - es fallen
durchschnittlich in der Stunde 20 Granaten auf die otobt.
An der belgischen Front nimmt die Vergasung zu. Wir
stehen jedenfalls vor neuen gewaltigen Angriffen
des Feindes.

Berlin,  6 . April . (W .T .B .) Die wichtigsten Eisen¬
bahnknotenpunkte in der Gegend von Amiens , mit den Bahn¬
höfen Amiens . Longueau und St . Nicolas wurden von den
deutschen Batterien unter Feuer genommen . -

Berlin,  6 . April . tWTB .) Der Avre-Abfchnitt deckt
Amiens im Südosten . Am 4 . April schob hier der deutiche
Angriff mit der Erstürmung von Castel die deutichen Linien
bis auf dreizehn Kilometer an die wichtige Stadt heran.
Bereits seit Mehreren Tagen liegen Amiens Bahnhöfe unter
schwerem deutschen Flachfeuer . Um an dieser wichtigen Stelle
das weitere deutsche Vordringen aufzuhalten , haben französische
Truppen beiderseits der Aore di- Engländer abgelöst.

Genf,  7 . April Ueber die kritische Lage von Amiens
schreibt der Militärkritiker des „Journal des Debals " am
Mittwoch : Die Stadt ist von vier Seiten be-
droht,  von nördlicki der Somme , über die Straße von Al¬
bert südlich der Somme und der in Longueau sich kreuzenden
Straße ; zwei andere feindliche Tcnppenabteilungen versuchen,
die Straße Amiens .Doullens und im Süden die Verbindung
Amiens -Deauvais abzuschneiden. Auf diese Weise würde
Ämiens >m Norden und im Süden isoliert werden , «. er
Hauptstoß muß von Longueau erwartet werden. " Echo
de Paris " meldet : Der wachsende feindliche Druck in Rich¬
tung Am'ens veranlaßt - die alliierte Heeresleitung zur Ver¬
vollständigung ihrer strategischen Maßnahmen . Ein etwaiger
Verzicht aus das im feindlichen Zerstörungsfeuer liegende
Amiens , wenn dieser Verzicht erwogen werden sollte, würde
die allgemeine strategische Lage nur noch wenig ändern , s! ? >

Die Beschießung von Lao« .
Die Beschießung von Laon dauert an . Vom 28. März

bis zum 6. April fielen 30M Granaten in die Stadt . Täglich
werden einige Zivilisten von ' Granaten ihrer Landsleute
getötet . Nachdem am Ostersonntag elf Personen eines Leichen¬
begängnisses zerrissen wurden , können die Opfer nur noch
nachts eilig und ohne Geleit zum Kirchhof geschafft und
begraben werden. Die Stadt zerfällt imiwer mehr.
Wahl - und ziellos sucht der Franzose keine Ziele . In der
Nacht zum 6. April trafen mehrere Schüsse das Hospiz, in
dem achtzig alte Weiblein ihren friedlichen Lebensabend er¬
hofften . andere fielen in ein Krankenhaus , in dem 200
Kranke , meist Frauen und Kinder , >liegen. Man v,jt ge¬
zwungen , die Kranken nunmehr in feuchten Kellern zu bergen.
Die einzige Hoffnung der Laoner ,st, datz ein deutscher Sieg
die Kampflinie wieder weiter von 'der Stadt entfernen motze.
Von der Einsicht Und dem Mitleid 'der französischen Heeres¬
leitung erhoffen sie nichts mehr . — Die Erwartung , datz
die Franzosen die Beschießung der Stadt Laon während der
für Samstag , den 6. April 11 Uhr angekündigten Beisetzung
gefallener Bürger Laons einstellen würden , hat sich nicht
erfüllt . Im Gegenteil , pünktlich um 11 Uhr begann die
Beschießung von neuem und forderte wieder .Opfer unter
der französischen Zivilbevölkerung.

Bor der französischen Gegenoffensive?
Die militärischen Mitarbeiter der französischen Zeitungen

künden im Anschluß an den Empfang der französischen Ver¬
treter der Presse durch den General Fach an , datz die stan-
zösische Gegenoffensive an der Oise unmittelbar beoorstehe.
Herve bereitet in seiner „Victoire " darauf vor , datz die

' Franzosen in der Erwartung dieser Entlastungsoffenswe mel¬
leicht Amiens aufgeben werden. Clemenceau selbst hat am
Freitag den Konnnissionen der Kammer und des Senats
Auslunst über die militärische Lage gegeben und daber eben¬
falls sehr zuversichtlichvon der bevorstehenden Gegenossen,ioe
gesprochen. *

Aentzernngen des Generals Foch.
L o n d o n , 6 . April . (W T .B .) Reuters Sonderbericht-

j erstatter im sranzösischen Hauptquartier meldet vom4. April:
' General Fach erklärte in einer 'insprach: an die englischen

und franzbsiichiu Berichterstatter : Alles geht gut . Die
Boches — um sie bei dem gebräuchlichen Namen zu nennen

*



“ sind völlig zum Stthcn gebracht . Der Vormarsch ist seit
dem 30 . Mär , ausgchalten worden " Dann setzte Fach an
Hand einer Karte , auf der die täglichen Fomchrille der
Deutschen seit Beginn der Offensive eingezeichner waren , aus¬
einander . daß üte letzten Fort -chrilte d s Datum des 27 . ,
^8 und 29 . März trügen Nach den letztgenannten Tagen
seren weitere Fo tschritte der Deutschen nicht mehr zu verzeich¬
nen , weil der deutsche Vormarsch dann aufgehalten wardcn sei.
rstvch fuhr fort : .. Wir haen  jetzt den 4 Äprtl . Daher ist
" klar , daß der Ansturm des Feindes aogedämpit ist . Die
Wagen hav . n an der Küste ihre Kraft verloren , offenbar weil
sie auf Hindernisse gestoßen sind . Man kann noch nicht sagen
was unser Erfolg für Ergebnisse haben wird . Die Rufunft
wird es lehren . "

Englische Plünderer.
Der einzige in der Stadt gebliebene Ortseinwohner von

vtesle  teut mit , daß einen Tag vor der Ankunft der Deut¬
schen um Mitternacht an alle Türen geklopft wurde Den
erschreckten Einwohnern wurde ein Befehl des Präfekten mit-
geteilt , sie hatten im Laufe der Nacht und am frühen Morgen
die Stadt zu verlassen . Mur was jeder selbst tragen könne,
dürfe mitgenommen werden . Der Befehl wurde befolgt.
Der letzte Nesler wollte seine Wohnung nicht im Stich lassen
und blieb .^ Cr sah mit an , wie die allein zurückgebliebenen
englychcn « oldaten die Läden und Mohnungen ausplün¬
derte  n und alles durcheinander parsen . Diese Aussage
wurde unter Eid gemacht . , , 1 J

" t
»ünvtnsiöcke gesucht.

. . ^ bnf,  7 . April . Wie der parlamentarische Korrespon¬
dent der „ Daily News " meldet , beschloß die englische Ne¬
gierung , eine Untersuchung über den Rückzug der 5. britischen
Armee bei St . Quentin einzuleiten.

Schwerste feindliche Verluste.
. ® ’e französisch -englischen Massenangriffe des 6 . April
tostetey dem Feinde abermals Ströme von Blut,  stum
großen Teil wurde feine Bereitstellung zu einzelnen Gegen¬
stößen rechtzeitig erkannt und von den Deutschen unter stärkstes
Vernichtungsfeuer genommen , das wiederholt in dichte feind¬
liche Truppenansammlungen schlug. Der Gegner , der die
wutenden Angriffe ohne Rücksicht auf die Menschenverluste
vier - bis fünfmal wiederholte , versuchte mittels zahlreicher
Tanks und offen auffahrender Artillerie seinem Stoß eine
größere Wucht zu verleihen , aber seine Batterien wurden
züsammengeschosscn und seine Tanks blieben , soweit sie nicht
noch rechtzeitig abdrehten , bewegungsunfähig liegen . Süd-
lich von Albert flutete der Engländer nach mißlungenen An-
griffen in regellosen Haufen in seine Ausgangsstellungen zurück.
Bei diesem Zurückströmen erlitt er im deutschen Verfolgungs¬
feuer besonders schwere Verluste . Die auf dem westlichen

te * . 1 ’ n größerem Stil und engem Zusammenhang aus-
gefuhrten französischen Angriffe zwischen der Avre und Mesnil
wurden kraftvoll und unter Einsatz ungeheurer Munitions-
mengen durchgeführt . Sie brachen teils in erbitterten Rah-
kampfen . teils im Gegenstoß unter außerordentlich schweren
Feindverlusten restlos zusammen . Auch hier erlitten bei der
Versammlung zum Angriff die feindlichen Kolonnen und
Batterie n schwere Verluste.

Ententewühlerei in Holland.
Haag,  6 April . In Amsterdam , Rotterdam und im

Haag erfolgen andauernd Plünderungen von Bäckereien und
Brotläden ais Folge der Herabsetzung der Brotration . Es
bcstehin Anzeichen aufrührerischer Agitation , die von der En¬
tente unterstützt wird Die Unzufriedenheit über die in den
letzten vierzehn Tagen plötzlich verschärfte Knappheit in den
notwendigsten Lebensbedürfnissen w .rd von dieser Agitation
geschickt ausgenützt Der Mittelpunkt detz Bewegung liegt
wieder in Amsterdam.

Ucbcremkuuft zwischen der alten finnischen und der deutschen
Regierung erachiet . die den Zweck hat , dem Bürgerkrieg ein
Ende zu machen.

Eichhorn in Kiew.
Kiew , 6 . ->pril . ( W T B . , Gmeralseldmarschall von

Eichhorn ist gestern hier emg -troffm , um den Oberbefehl üver
die m der Ukraine befindlichen deutschen Truppen zu über¬
nehmen . Er wurde am Bahnhof durch den Botschafter Frei¬
herrn v. Mumm , den Chef des Stabes mit dem Ossizierkorps,
den ukrainischen Miuislerpräsid nlen Holnvo,wisch , Kn -gsmi-
Nifier Syukowfki sowie durch die Mitglieder der deutscken
Ukraine -Delegation empfangen und dega , sich sodann in das

öonmbcr  ukrainischen Regierung zur Beringung gestellte
Palais Popow ”

3 )ref russische Schiffe in die Luft gesprengt.
Aus Petersburg wird gemeldet : Deutsche Fahrzeuge.

b ".fuuker zwei Droßkampffchiffe , die vor Hangö eintrafen,
^ " kfneten das Feuer aur russische Fahrzeuge , deren Befehls-
Haber sich enffchloß , drei große Schiffe in die Luft
zu iprengen  Die deutschen Verluste bei der Lasidung
waren sehr unbedeutend  dank dem Beistand des russi¬
schen Eisbrechers :.,WoIhynetz " , der die -deutschen Transport¬
dampfer quer durch das russische Minenfeld führte . Ein
deutschem Geschwader traf aus Libau ein.

Kapitulation der roten Garde bei Tammersfors.
Finnischer Bericht vom 6 . April , 2Vä Uhr morgens : Die

erste große Operation der finnischen Armee ist beendet . Die
Rote Garnison von Tammersfors hat sich er¬
geben. . 7 I -V

Japanische Truppenlandung in Wladiwostok.
Wad)  einer Washingtoner Havasmeldung teilt der Konsul

der Bereinigten Staaten in Wladiwostok mit , daß eine kleine
japanische « eeeinheit Truppen gelandet hat , um die Bewohner
und ihr Eigentum zu schützen . - Es wird offiziell mitgeteilt,
daß die Bereinigten Staaten diesem Zwischenfall keine poli¬
tische Bedeutung beimesien.

Das deutsche Vorgehen in Finnland.
Aus Petersburg wird gemeldet : Bis zum 6 . April

morgens haben die Deutschen 12,000 Mann ausgeschG , die
e,ne Offensive in der Richtung von Helsingfors beginnen
Die finnische Rote Garde hat versucht , Widerstand zu leisten,
mußte sich aber angesichts der überwältigenden Mehrheit der
Deutschen zurückziehrn . Weitere deutsch - Flottene nheitenk sind
i « Libau angekommen . In Militärischen Kreisen wird die

üusichiffung deutscher Mamischaften als ein ResuUat der

22 000 Tonnen.

ir . ^ (W .T .B . Amtlich .) Eines unserer
Unterseeboote hat unter der bewährten Führung des Ober-
leutnants zur See Lohs  den feindlichen Transportoerkehr
zwischen Frankreich und England durch Vernichtung von sechs
Dampfern und zwei Seglern mit zusammen 22 000 Brutto-
reglstertonnen geschädigt . Die Mehrzahl der Dampfer wurde
rm östlichen Teil des Aermelkanals versenkt . Es ist .anzu¬
nehmen . daß ihre Ladung vorwiegend aus wertvollem
K r i e,g sm a t e r i a I bestand . Unter den Schiffen waren
drei große Dampfer von 4— 6000 Tonnen namentlich fest-
gestellt , nämlich der englische Tankdampser „ Sequoya " 5263
^onnen , und die französischen Segler „ Arvor " und „ Anna
Vvonne . ,

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Cin nächtlicher Besuch hinter der
feindlichen Linie.

Ueber ein Heldenstückchen , an dem auch ein L i m b u r g e r
beteiligt war , berichtet uns ein Leutnant aus dem Felde
folgendes : Bei strömendem Regen war es eine Patrouille
der 5. Kompagnie des Reserve -Jnfanterie -Regiments 56 unter
Führung des Feldwebelleutnant Koppetsch (Kastellan aus
Königsberg ) gelungen , hinter die feindliche Linie zu gelangen
Der Weg führte an einer Bergkette entlang , die stark mit
feindlichen Posten und Maschinengewehren besetzt war . Trotz¬
dem diese Maschinengewehre dauernd das Gelände abkämmten
ging die Patrouille unbekümmert ihres Weges . Zahlreiche'
hohe und breite Hindernisse sperrten den Weg . Sie wurden
teils durch Zerschneiden , teils durch Ueberklettern überwunden
Rach einem Marsch von drei Kilometern , gelangten die
Deutschen in einen Graben , der sich am Südrand des Dorfes R
entlang zieht . Hier hörten sie rechts und links Stimmen¬
gewirr, - sie legten sich deshalb platt auf den Boden und
beobachteten . Rach einer halben Stunde nähmen sie ihren
Marsch wieder auf , um die Straße von Y . nach Z . zu er¬
reichen und dort feindlichen Pendelpatrouillen aufzulauern
Aber weit und breit war kein Feind zu sehen . Sie be¬
schlossen daher , sich an däs Dorf selbst heranzuschleichen
und einzudringen . Nachdem sie einige Häuser vergeblich ab-

verschollen.
Original -Roman von H . C ou rths-  Mahler.

*8) (Nachdruck verboten.)
>>2ch habe einen Namen übergangen , der noch auf

der Liste steht , einen Namen , den ich der Ordnung halber
nennen muß . Wir alle wissen, daß der Träger dieses Na¬
hens seit langen Zähren verschollen ist. Gleich nach dem
^ .ode Wilhelms von Kreizberg -Breitenbach , der vor mir
der Präses und älteste unserer Familie war , . habe ich in
verschiedenen Zeitungen ordnungsgemäß einen Aufruf er¬
laßen . Daraus ist nichts erfolgt und wir trafen wohl cm-
neMen , daß dkr Freiherr Hans von Kreuzbertz -Breiten^
nach , der vor etwa dreißig Jahren nach Amerika auswan,
derte , nicht mehr am Leben ist und auch keine Nachkommen
hinterlassen hat . Wir können ihn ohne Schwierigkeiten
amtlich als „ Toten " feststellen lassen . Damit eklischt' dann
Tode Wilhelm von Kreuzberg -Breitenbach , der vor mir
bach , der diesen Namen mit einem Makel , mit einckm
Schin ^ if befleckt hat , und den wir nicht stolz atzs zu unserer
Familie gehörig ^betrachten konnten . Kein Kreuzberg hat
sich vor und nach ihm einer unehrenhaften Handlung
schuldig gemacht ."

Nach diesen Worten erhob sich plötzlich die von allen
Familienmitgliedern „ Tante Stasi " genannte ältere Dame.
Sie sah den Vorsitzenden kampfbereit an.

„Ich bitte ums Wort . Benno !" rief sie energisch.
„Du hast es , Stasi, " erwiderte der General und setzte

s' ch. ; ,
Tante Stasi sah sich an der Tafel um , als prüfe sie die

Gesichter . - »
„Ich stehe dafür ein , daß Hans von .Kreuzberg sich eben¬

sowenig einer unehrenhaften Handlung schuldig gemacht
hat . wie je ein Kreuzberg . Ich habe ihn vielleicht bester ge¬
kannt , als ihr alle und weiß , daß er ein untadeliger Edel»
und Ehrenmann war . Der Makel , der sich an hinen Namen
heftet , ist ihm zu Unrecht zugefügt worden , zu Unrecht ist er
von einem Feind verdächtigt worden , der ihm schaden wollte.
Das ist meine feste Ueberzeugeng . Sicher ist Hans von
KreuMr g, tot,  da er .nie etwas von ljch .hören ließ . Und

gesucht hatten , bemerkten sie einen rauchenden couk
pm  mußten Bewohner zu finden sein. Borsichtiq um
|ie das Haus und sicherten die Straße nach beiden Rj?
durch den Unteroffizier Nägel ( Lehrer ätks Lieben^
mehrere Leute . Die Tür war von innen fest 2

den Ruf des Unteroffiziers Tschol (Stuckaten
Lutzelburg ) : „ Jean ouvre , bon Dieu !" kam ein L
uno öffnete ahnungslos und bereitwillig die Tür fiX
Ieutnant Koppetsch , Unteroffizier Tschol . Unteroffizier T,
aü f  Tchnnedeberg ) Gefreiter Seil ( Reisender aus Dortv
und Musketier Richter (Anstreicher aus Oberhausen ) fj
|c )ort in das Haus , ergreifen die drei darin 6efinbMen'
30jen und geben sie der draußen stehenden Sicherunq 1
Tm ™ä » $au ,S durchsucht . Doch schon meldet der „
>Ee Posten die Annäherung eines stärkeren Trupps
zosijcher Soldaten . Die deutsche Patrouille ist tum M
gezwungen . Ein Maschinengewehrposten versucht ihnen!
Weg zu verlegen . Im entßchlofsenen Handgranaten«

e.T über zurück. Andere Maschinengewehre ne
®ie  Tagung auf . Es gelingt aber dem Feldwebe
nannt Koppetsch mit seinen Leuten und den drei Getana «,
einem Fahnenjunker und zwei Sergeanten , ohne BerlZ
d -e deutsche Linie zurückzugelangen . Für die mutige J
schrockene und erfolgreiche Tat werden .Feldwebelle 'utn
Koppetsa ; und Unteroffizier Tschol mit dem Eisernen Ja
1. Klaffe ausgezeichnet . Musketier Richter , PissSlla
mouofu &rer aus Hamborn ) . Steinberger ( Dreher aus »
und Brückmann (L andwirt aus Li .mburq  a d

ten das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Wegen ßcionb
Tapferkeit vor dem Feinde wurden befördert : Unteros!
Nagel zum Bizefeldwebel , Unteroffizier Teschner zum
geanten , d,e Gefreiten Sell und Jacob ( Malergehllfe (
-agan . zu Unteroffizieren , die Musketiere Munsteiner
aus ^ lefenstein ) . und Richter zu Gefreiten . ^

Die „ russische Befahr " für Mitteleursf
^ ' l enöe o Aufsatz von Arel Schmidt  lesen will

Heft ^ 4 der Zeitschrift „ Mitteleuropa " : ' M
seitdem Trotzki grollend aus dem Ministerium

Aeußern geschieden und Sobelsohn -Radel zu^ Nachfol ° -r
wlm , hat , wird von „ unseren " Rüssophilen mächtig die Am

trommcl gerührt . Trotzki , den sie nicht ganz ohne Veffchu
der offiziösen Preste zu einem „ bedeutenden Staatsmann " !
sieren konnten , soll dem Deutschen Reich eine schwere Gef,
werden , we :l er sich an die Spitze der ^iriegsanhänaer sh
will . Daß Trotzki statt Kerenski die Kriegstrompete bl
wird , braucht keinem friedlichen deutschen Bürger die Na

? as  dolk ist kriegsmüde , und k,
Macht der Erde kann es wieder in den Kampf hineintrei
ÄuTi * Mißstimmung über den Maiimalistischen Te
in Rußland stark angewachsen sein, so wird doch leine
gierung , die an Lenins Stelle treten sollte , imstande
den Krieg auch nur einen Tag aufleben zu lassen,
i - t-i -»' Ruffophilen stoßen jedoch ihre Warnungs

"E ' l,s ?e befürchten , daß das „ bald w!°
erstatte Rußland an seinem deutschen Vergewaltiger für,
dar Rache nehmen werde . Bei dieser Theorie von dem l
digen Wiedererstarken Rußlands " spielen die unermeßli
Bodenreichtumer Rußlands , die ihm beneidenswerte Möa
keiten bicten eine große Rolle . Niemand von diesen ~
pheten zukünftiger russischer Macht gibt sich aber die ‘
eine Behauptung mit statistischen Zahlen 'zu belegen . " TS

s-e solches , so wurde ihre stolze Theorie wie ein Kartenha,
ammerlich zusammenfallen . Ich habe in der vorigen Rumm

aröbterE "« ? » erbracht , daß für Riga (bisher Rußlan!
Lnf i ™/ 3U geringerem Teile 'Eroßrii

gesagt , Moskowien , die Nährmutter i
wesen ist , vielmehr waren es die aus dem russischen Kerl
befreiten Randgebiete und die Ukraine . Heute se? dan
hingewiesen , daß die Behauptung , der russische Restltaat hie
ein unermeßlich reiches Land , ein ödes Sch,agwo t it

^Daseinsberechtigung fehlt . Er wird zwar noch in
an Ausdehnung bald hmter dem engffschen Weltreich tomr
auch seine Einwohnerzahl dürfte mit 120 Millionen Mens
nicht zu hoch angegeben sein. Wirtschaftlich jedoch w°

niemals erstarken können : das erhärten folgen
statistische Angaben aufs schlagendste . Die Weizenproduktu
der Ukraine betrug 60 Prozent des Gesamtbeträge/vom st»
8 LröN ^ Staate . Hiervon führte sie nicht ' wen °g?r -I
? J™ i nf "us wgyrend das gesamte übrige Rußland mi
inF « nnt- s°Uf  benWeltmarkt bringen konnte . Roch günstig«
de? Uk̂ ch/ .2 ^ ° ^ ö" i° N! 88 Prozent entstammten aus
«r ^ i rarnc t .u " b n“ r 12  Prozent dem übrigen Rustland,

rs fick bei der Gisenproduktion und bei d«
^teinlohlenproduktion . die sich für die Ukraine auf 60 Prozen

^ ' - / ° ^ n, der sich nicht verteidigen kann , soll man nicht
schmähen . Ich dulde nicht , daß man ihm jn meiner Gegen¬
wart etwas schlechtes nachsagt . " ^

Diese Worte hatte Stasi gnit einer vpr Erregung flin-
genden Stimme gesprochen . " v
. J nie * Augen hefteten sich mit dem verschiedensten Aus-

flerne , _ häßliche Frau , die ihre rundliche Ge -,
statt so hoch wie möglich reckte in edler Kriegsbereitschaft.
- " rClJ bem  Empore hielten sich Vater und Tochter

widette tiefer Bewegung . Der General er-

r, r ° er f liebe Stasi , daß sich Hans von .Kreuz-
diese Anschuldigung gefallen ließ und

Fluch^ entzog " Hi entkräftete , sondern sich ihr durch die
Tante Stasi reckte sich noch höher . '

^ r!? u* "rag euch als Beweis gegolten haben , mir nicht.
Ich hatte es nicht eimnal geglaubt , wenn er mir elbst gesagt
hatte : Ich bm em Dieb . Wie das damals gekommen ist,

^ S " Ui6“ 9

„Liebe Stasi , es ist sehr lobenswert von dir , daß du
für einen Toten so tapfer eintrittst , den wir sicher sehr
gern als schuldlos betrachten möchten . Aber es ist doch
bewiesen , daß er einen Diebstahl begangen hatte . Sonst
hatte er doch diese Beschuldigung von sich gewiesen und sich
gerechtfertigt . Er hat dazu geschwiegen und .ist entflohen.
Du beurteilst ihn , wie es dir dein Herz eingrbt , weil du
eine kleine Schwäche für ihn hattest ."

Tante Stasi schien zu wachsen und ihre kleinen Auqen
funlelteii in edlem « tolz . Sie blleh ganz ruhig , aber ihre
stimme hatte einen vollen , warmen Klang , als sie sagte -

„Was du eine Neine Schwäche nennst , 'lieber Vetter,
das ist für mich das Größte , Heiligste und Herrlichste in
meinem Leben gewesen . Ich mache keinen Hehl daraus,
und leugne es nicht , daß ich Hans von Kreuzberg qeliebt

der ganzen Tiefe und Kraft meines Herzens
Diese '- Muskel ist ja gottlob bei mir nicht so verkümmert
w:e meine äußere Erscheinung . Ich habe mich nicht mit

Chi / . su  begnügen brauchen , sonder»
® große , heilige Liebe empfinde«

ZU dürfen. Diese Liebe habe ich stets als eine aussichtr-
lose ersannt und bin mir wohl bewußt gewesen , allzeit
Ä so häßliches Geschöpf wie ich auf keine Gegenlre"

/ ,e  l at ^ ein  Wunsch mit diesem Gefüv
gemischt , es iet denn der gewesen , daß Hans , von Kreuzber,
mit eine - anderen glücklich werden mHge , Neidlos ha"

schöneren . Besseren feine Liebe gegönnt und n «̂
Wimper gezuckt als ich merkte , 'daß  sein Hey

nln ^r al5 .ich noch jung war , wäre ich lieber
l ti aB  P , Z" dieser Liebe bekannt hätte

malten hat Hans von Kreuzberg davon etwa
gemerlt . Aber ,etzi bm ich eine alte Frau und das alles lieg
heute weit hinter mir mit allen Stürmen und ' Röten . Doch
Diese Liebe hat meinem ganzen Leben «feinen Wert für mich
gegeben und hat mich nicht verknöchern la,fsen. Deshalb
Whfr ,d)  ^ Ie’ btc  einsames Leben mit einem sonnigen
Abglanz erwärmte , auch heute noch nicht , von . wem er
Sm CI’ i POttl ^ u !? Eeidig als eine „ kleine Schwäche"
abtun . Euer Spott trifft mich nicht und euer Mitleid
brauche ich nicht . Um dieser Liebe willen tausche ich mit
keinem von euch. Auch eine häßliche Frau vesimag mit
a .Ier Kraft ihres Herzens $u lieben — tlnd zu entsagen ."

m r . b’efen  Worten lag eine Schlichtheit und eine
Ueberzeugungskrast , daß sich die Anwesenden des tiefen
Eindrucks nicht erwehren konnten . Kein Lächeln lag mehr
auf den Gesichtern , ernst sahen alle nach der kleinen Häß-
mJ ? , bem  schlichten , schwarzen Kleide , auf deren
Gesicht der Abglanz eines großen , starken Hefühls lag.

Und oben auf der Empore schmiegte sich Lilian an Den
Vater und flüsterte ergriffen : /

„Ich möchte sie umarmen und küssen, diese tapfere
i- tasi von Kreuzberg ." ' ,
« .. . 2ohn Croßhall hatte feuchtglänzende Augen und drückte
Lilian fest an sich in einer tiefen Ergriffenheit . *

Unten hatte der General ? ine Weile gezögert.

Oartsetzun , folgt .).



5£H\ ™ •f5l0jCn,t„ b^ iffertc (bei der Anthraziterzeugung stieg
^fr, oo tei! bet ,̂ ra’ne  i °9ar auf Prozent und bei Koks
auf 99 Prozent). Auch bei Kupfer, Salz und vielen Me-
lallen lag die « ache nicht viel anders.^ Bedenkt man noch.
Last m Polen (Dombrowergebiet) bisher Rustlands zweites
Kohlengebiet lag und das Petroleum aus dem Kaukasus
Pammte, der laum bei Grostrustland bleiben wird, so ist die
industrielle Zulunft des Moskauer Staates auj' d̂en Import
von Kohle über Petersburg oder auf .die sehr ungünstig ge-
legene sii)rri?che Kohle angewiesen. Auch die sonstigen Boden-
reichtumer lagen bis auf den Ural und Alten, von denen,
erst-'rer stark unter Kohlenmangel leidet, nicht im moskowi-
tifchsn Reststaal. Erostrustlands Reichtum wird der Wald
rm Norden bilden dessen Holz über Archangelsk seinen Weg
zum Weltmai.t finden wird. Sonst wird es nur Tier
sibirische Butter, Felle und Pelzwerk'ausführen können. '

J,n oIfem. genommen, kann Moskowien, da ihm die
westlichen Randgebiete und die Ukraine abgegliedert sind nie¬
mals mehr eine Gefahr für Mitteleuropa bilden, weil es
trotz seiner Größe ein wirtschaftlich.schwaches Staatswessn
bleiben wirô dessen erpansive Stostkrast gebrochen ist. Datier
ist Lenins Wort, das den jetzigen Frieden mit dem „Tilsiter"
vergleicht, dem bald die Stundender Wiederoergeltunq schlagen
wird, eine leere Drohung. Ts ist nur dazu berechnet, auf
harmlose deutsche Gemüter Eindruck zu machen, die sich in
verIdee festgerannt haben, auch Moskowien bleibe ein wirt¬
schaftlicher Machtfaktor, dessen kriegerische Instinkte es bald
ankrelben werde, die abgefallenen Länder wieder zu ver¬
einigen, um dann pn Deutschland Rache zu nehmen. Solche
Aengste brauchen aber Deutschland nicht zu schrecken, weil
Moskowien wirtschaftlich schwach bleiben wird! ' Ein Lat.
Östlich schwaches Rußland ist aber die beste Friedensgewähr
für Mitteleuropa. War doch der alte Moskowiterstaat stets
ein Raubstaat, der sich höhere Kulturen unterwarf, um sie

6et“ ite" Völker dagegen sind wirtschaft-
kich gesunde Gebilde, die froh fein werden, ihren Quälgeist
osgeworden zll sein. der sie derartig auszog. daß ' sie wirt¬

schaftlich nicht hochkommen konnten. 'Mußten sie dock alle
bisher schwer fronden, um dem moskowitischenKern ein
bequemes Leben zu ermöglichen.

Loksler uns vermisch»?̂ £z \\~
Limburg , öen 8 April 1918.

! - ~ Frankfurt. 6. April. (Ein  Frankfurter als
^ Er .120  er.) Wie die „ Magdeb. Zeitung"

meldet, ist Professor Dr. Fritz R>au,s en b er g cr der
Erbauer der Ferngeschütze,  die auf 120  Kilometer Ent-
fcrnung die Festung Paris unter Feuer genommen haben.
Raulenberger ist artilleristischer Direktor bei Krupp und hat
bereits die 42,5-Zentimeter-Haubitze entworfen. Die Be¬
rechnungen und genauen Vorschläge, wie auch die ganze Idee
der neuen Geschütze stammt von Rausenberqer. Tiner seiner
verdientesten Mitarbeiter ist .sein früherer9 Schüler, jetziger
As.iten: Ritter Otto von Eberhard,  der graste Ver¬
dienste um die Flugbahnbestimmung hat. Beide Männer
stammen aus Frankfurt a. M. Dr. Rausenberger ist be¬
kanntlich ehemaliger Musterschüler. Beide Herren wohnten
dem ersten schießen aus die Festung Paris bei. Professor
Dr- ^Rausencherger ist im militärischen Verhältnis Major

Gottesdienstordnuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

. n 71A ^ hr feierliches Eaequienamt für den ge¬
fallenen Krieger Josef Schwertel, 8 Uhr im Dom Ereguien-amt stur den Krieger Johann Noll.

Vit I)02l ^ eierL  Iahramt für Karo-
Schönbciger8 ^ "" '® 0m  Iahramt für Frau Elisabeth

Donnerstag iyA Uhr im Dom feierl. Iahramt für
Franz Dil.mamr. 8 Uhr in der Stadtkirchs Iahramt fürJohann Anton Brückmann. ’ '
i- l -7 ila? Dom feierl. Iahramt für Frau

- * » »
ocmstar, 7y4 Uhr im Dom feierl. Iahramt für Jakob

Krohmann. Um 4 Uhr nachm. Gelegenheit zur hl. Beicht.

NmNjevep»Lett.
(Nr. 8 ! vom 8 April isi8»

3. Wann die Maschine eintreffen soll und für welche
Dauer sie benötigt wird. . w

4. Breite der Maschine(11/4, ly, , is/4| 2 Meter ),Ob mir oder ohne Führer.
Die verleihenden Firmen haben sich bereit erklärt, die

austommendenLeihgebühren bei einem etwaigen Kauf in An¬
rechnung zu bringen.

bar fuTifo ^ S ^ verleihenden Firmen unmittel-
Frankfurt a. M., den 29. März 1918

Tgb.-Nr. 2248. ^ " ^ ^ »tschastsa mt Frankfurt a. M.
s. Nn die Herren Bürgermeister des Kreises

kanntmachung"^ " Kenntnisnahme und ortsübliche Be-
Limburg, den 3. April 1918.

K. W. Nr. 1526*" btC  Kriegswirtschaftsstell«.
Diejenigen Herren Bürgermeister de» Kreises.

welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom 10
Dezember 1917 Kreisblatt Nr. 239, betr. Êinreichung her
Bullen,prung-, Eberdeck- und Bockregister im Rückstände sind,
werden an sofortige Einsendung erinnert.

Limburg, den 6. April 1918. <■
_ £cr Vorsitzende des Kreisansschusses.

Tie Herren Bürgermeister des Kreise» “
" " derholt ortsüblich bekannt zu geben, dast Not¬

schlachtungen unverzüglich, spätestens innerhalb 24 Stunden
von dem schlachtenden sowie dem Fleischbeschauer hierher
anzuzeigen sind. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bestraftê s Monaten oder einer Geldstrafe bis zu 1500 M.
__ T«r Vo rsitzende des Kreisausschusses.

i^ ^ ^uche unter dem Pserdebestandeder Frau
Mw. Joses Fächer̂ aus Hof Urselthal, Gemeinde Ahlbach.
ist erlo,chen. Die sperre wurde aufgehoben ** •

Limburg, den 5. April 1918.
Der Landrat.

Die Mutter.
Wenn dein Mütterlein sich säh' in Not
Wenn sie spräche: „Kind, ich bin bedroht.
Hilf mir meine großen Sorgen tragen,"
Würdest du da nicht das Letzte wagen
Deiner Mutter in des Schicksals Wehen
Treu mit allen Kräften beizustehen? -
Deine Mutter Deutschland ruft nach dir! —«
Und du sollst nur leihen! Leihe ihr!!

Karl Kuck>elsberg.

.. **  Personale.  Dem seit 1. Januar 1915 von der
hiesigen Königlichen KommissionI s. d. G. an die König!
«pezialkommission in Eschwegea. d. Werra versetzten Se-
ttetar o o Ief Grimm,  Sohn des Herrn Magistratsschössen
Erimm von hier, wurde mit Wirkung vom 1. Januar
1918 eine etatsmästige Obersekretärstelleverliehen.
o . **' ^ v ^iner Werbeversammlung  für die achte
Kliegsanleihe lädt auch diesmal wieder der Bürgermeister
unserer Stadt ein. Die Versammlung findet am morgigen
Dienstag, abends8y, Uhr, im Schillersaale der „Alten Post"
statt. Jedermann ist zum Besuche eingeladen. Siehe auch
Anzeige in heutiger Nummer.

/ . Zur 8. Kriegsanleihe.  Die Elzer Zelluloid-
warenfabrikA.-G. zu Elz, welche auf die 6. und 7 Kriegs¬
anleihe jedesmal 30 000 M. zeichnete, hat auch auf die
8 Kriegsanleihe wiederum 50 000  M . beim hiesigen Vor-
schustverein gezeichnet.

. •* Petroleumausgabe.  Auch in diesem Jahre
wird ein Verkaufsverbot  für Petroleum für die
Sommermonate erlassen. Es beginnt für den Absatz an
Wledcroerkäufer am 15. Ap r i l und für den Absatz an Ver¬
braucher am 1. Mai und endet am 16. September
Keine Anwendung findet das Verkaufsverbot auf den Absatz
für Positionslaternen, sowie für die im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit polizeilich angeordnete Beleuchtung.

/ . Ein Aufruf an die Handwerker.  Die Hand¬
werkskammer in Wiesbaden erlästt folgenden Aufruf- Die
^Kriegsanleihe liegt bis 18. April zur Zeichnung offen.
Wir wollen und müssen alles tun, um auch diesmal wieder
ben Feinden zu beweisen, daß .Deutschlands wirtschaftliche
Kraft unaeschwacht ist, und dast sie geschlossen und entschlossen
hmter unseren siegreichen, heldenhaften Truppen steht Je
größer der Erfolg der Kriegsanleihe, desto näher der Frieden.
Auf °-nen Sieg durch die Waffen hoffen unsere Feinde wohl
selbst nicht mehr, aber aus den Sieg durch unseren wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch hoffen sie immer noch, wenigstens
reden sie dies ihren Völkern vor. Je schneller diese Hoff-,
nung der Feinde zerstört wird, desto schneller werden Sir
den Frieden haben. Die letzte Entscheidung steht nunmehr
rm Westen bevor. Zu ihrer Durchführung braucht unsere
Heeresleitung die achte Kriegsanleihe. Geben wir ihr sie
so rasch, wie es unserem Dank und unserem Vertrauen ent¬
spricht. Beides aber ist unbegrenzt. Hier handelt es sich
einfach um eine Ehren- und Dankespflicht. Jeder, de/
etwas hat, kann unbesorgt zeichnen, denn er legt sein Geld
gut verzinst und sicher an und trägt damit zum Endsieg bei.
Deshalb must jeder Handwerker diese, hoffentlich letzte Kriegs¬
anleihe nach Kräften zeichnen.

Terminkalender.
an- D ^ Dermin zur Erledigung der Verfügung vom 20
« °rz ISIS 3 .f r. 2. 532 - Wwi « 71 - bS '.
°/l °.^ il' iZs " A' ,-uft

fiir Rundschreiben des Vereins Landaufenthalt
gendeŝ mit'"^" SeI D°m 15' Ö' ^ s.. teile ich fol-

Hinweis auf die in XVII. der Richtlinien des
preußischen Ministerialerlasses vom 31. Dezember 1917 über
beko?nt'^ ^ "n-̂ °^ °!!°^ " ^ Estimmungen geben wir hiermit
^kuunt, vastdie Geltungsdauer der vorjährigen Verträge
betreflend Unfall- und Haftpflichtversicherung mit der Frank-
t , te« wßfmefim:n Versicherungs-Aktiengesellschaft in Frank-
1919 verlängert̂ ist. " bis einschließlich 15. März
. 2 n den̂ Nachtragsoerträgen sind folgende Abänderungenbezw. Erweiterungen vereinbart worden: ^

a. pte gemäß § 6 des Unfallversicherungs-Vertrages sej-
^ v. Versicherungsgesellschaft bei vorübergehenden

Unsallfolgen zu zahlenden Tagegelder sind von M.
1,50 auf M. 2,— efhöht.

b. Die Versicherungsprämieist bezüglich der Unfallver¬
sicherung auf 30 Pfg. für jedes Kind heraufgeseht

D>° Prämie für die Haftpflichtversicherungbetragt wiederum }/2 Pfg . 1 ' a
e. Unfall und Haftpslichtversicherungsvertrag erstrecken

sichm vollem Umfange auch auf die Begleitpersonen
und zwar gleichviel, ob sich deren Tätigkeit auf die
Hin- und Ruckbegleitung der Kinder beschränkt oder ob
ihnen darüber hinaus auch die Beaufsichtigung der
Kinder auf dem Lande übertragen worben ist

'Eine Aufführung der Begleitpersonen in besonderen Listen
zum Zwecke der Zahlung ist nicht erforderlich. Ihre Anzahl
v"rd °>elmehr dadurch ermittelt, daß von der Gesamtzahl der
E ^Mcn Kmder auf je 20 Kinder eine Begleitperson als
Durchschnitt gerechnet wird. Die sich hiernach ergebende Be-
gleiterzahl wird vom Verein der ermittelten Gesamtzahl der
schlagen̂ **" Reichsorganisation verschickten Kinder ẑugc-

Die gesamte Prämienzahlung wird wie im Vorjahrevom Verein getragen.
• i. Ermittelung der Zahl der versicherten Kinder erfolgt

wieder durch geeignete Fragebogen, die frühzeitig zur Vertei¬
lung gelangen werden und im Herbst ausgefüllt zurückzu reichen

w Nachtragsoerträge zu den Versicherungsverträgen
Vorjahres sowie die Nachträge zu den vorjährigen Merk-

blattern sind unmittelbar von der Frankfurter Mlgemeinen
Verstcherungs- Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M. anzu-

. Vuf die Möglichkeit der Angliederung von Verwandten-
™ 5r" an die Versicherung unter den in X. der Richtlinie^
des Erlasses angeflihrten Voraussetzungen wird besonders
hingewiesen und zur Vermeidung von Weiterungen dringend
machen""' Möglichkeit ausgiebigen Gebrauch zu
- a Bürgermeister des Kreises ersuche ich. die
örtlichen Vertrauenspersonen(die Herren Geistlichen) von
Vorstehendem in Kenntnis zu setzen. '

Nachträge zu den oorigjährigen Merkblättern habe
übersenden' n>erbc iä> eine Anzahl von Ihnen

Limburg, den 30. März 1918.
75S- Der Landrat.

, Bekaimtmstchung
betr. die Abänderung der Bekanntmachung über den Handelmit Schweinen.
mnrfimJ Verordnung zur Ergänzung der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und
die Versorgungsregelung vom 25. September 1915 (R G

607) und vom 4. November 1915 (R. G. BI. S.
^ 6) m Verbindung mit der Verordnung über die Regelung
^ Neischverbrauchs und den Handel mit Schweinen vom 21
August 1916 in der Fassung vom 19. Oktober 1917 (R. G
BI. 949) und der dazu erlassenen Ausführungsanwei-
sungen wird für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬baden folgendes verordnet:

°°rlehte Abstitz der Ziffer I der Bekanntmachung
^ändett : '*m6et 1917 ~ B 11 1287 - wird wie folgt

.Der  Preis für Schweine von über 25 Kilogramm Le-
^ i? roeiIs  bekanntgegebene gesetzliche Höchst-

/Vergl. Verordnung über die Schlachtvieh- und Fleisch-
preise für Schweine und Rinder vom 5. April 1917 — A•öl . c . 319 ~

H>. Absatz2 der Bekanntmachung vom 2. No¬
vember 1917 wird wie folgt abgeändert:

diese Schweine fallen unter die Höchstpreise für
65 |CI obT ’ ba^ es  sich um die Veräußerung

eines Schweines Zur Zucht oder zum Einlegen handelt.
lichu/g?n° Kraft Bestimmungen treten mit der Veröffent-

Frankfurt a. M., den 22. März 1918?
Bezirksfteischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersucke ick, „m
wiederholt ortsübliche Bekanntmachung

Limburg, den .8. April 1918. ,
_ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
m , , , Betr . : Kreisschweineversicherung.
Nachstehend bringe ich den vom Kreisausschust bescklosse-
Dans über die Beitragserhebung und die zu gewährenden

sichê K n̂ntn̂ b<IS  Nechnungsjahr 1918 zur öffent-
w Di- Versicherungsbeiträge werden für alle Gemeinden
des Kreises pro Schwein auf monatlich 30 Pfg. festgesetzt
Der Monatsbeitrag wird nur für die Monate erhoben?
in denen die -- chweme tatsächlich gehalten werden,
gewicht̂ Ê ischadigungen werden gezahlt für das Kadaver-
jo
N-

— Elz. 5. April. Dem Artillerie-Mechaniker Anton
-Ou f in g er wurde in Flandern das Eiserne Kreuz verliehen.
» 6l  Npnl . (Auszeichnung .) Der Gefreite
Ho h. Schäfer  von hier erhielt im Westen das Eiserne
oreuz. ,

Eisenbach, 6 April . (Eis . Kreuz .) Der Telegra-
Phist Heinr . Zoller  von hier wurde in Mazedonien mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. ^ ;

— Werschau, 6. April. (Bis. Kreuz .) Dem Garde-
P'omer Aloys Müller  wurde für tapferes Verhalten
bei den letzten Kämpfen das Eiserne Kreuz verliehen.

c ~ Mensfelden , 6. April. (Auszeichnung .) Der
Gefreite Johann Karl Schumacher  von hier, im
Res. Fustartillerieregiment2 stehend, erhielt für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz. Er steht schon seit
Kriegsbeginn im Felde.

Betr. : Leihweise Ueberlassung von Drillmaschj«« .
Wie nn vergangenen Jahre stehen dem Kriegswirtschafts-

amt auch in diesem Jahre eine Anzahl Sämaschinen stur
Verfügung, die den Kriegswirtschastsstellenbezw. den ört¬
lichen Wirtschaftsausschüssen und Gemeinden leihweise über¬
lassen werden können. , ,

Von den Entleihern sind außer den Transportkosten
I le Dstg und Maschine5 M. Leihgebühr zu zahlen. 'Gege¬

benenfalls kann ein mit dem Bedienen der Sämaschine
vertrauter Führer gestellt werden. Für die Entlohnung,
Verpflegung und Unterbringung des Letzteren gelten die
NfchUlNien vom 10. 9. 17. über 'Bitlohnung kommandierter
Militarpersonen in der Landwirtschaft, wonach jedem Kom¬
mandierten neben freier Unterkunft und Verpflegung eine
tägliche Entschädigung von HU ju zahlen ist. Etwaige
Anmeldungen sind von den Kriegswirtschastsstellenhierher
weiterzureichen. Sie müssen folgende Angaben enthalten:

1. Name der entleihenden Gemeinde bezw. des örtlichen
Wirtschaftsausschusses,

2. Bahnstation,

jc \ 4 1»
i
\ji \ s |s Jl \ A |§

-O
» </

-|98 27 20 1*Li5.3 35 79 41»9;!i  105 5:j 9« 28 21 ■54 35 56 80 4t»2() 106 55294 29 21 56. 55 36 12 81 46 48! 107 55a 92 30 22 12 56 36 68 82 46 76 108 hi4 90 31 22 68 57 37 24 83 47 04I 109 55 i4 32 23 24 58 37 66
08

84 47 32| HO 536 56 33 23 80J 59 38 I 85 47'60] 111 33142 34 24 36 60 .38 50 86 147>881 112 538 26 35 24 92 61 38 92 87 48 16 113 539 10 36 25 48 62 39 '34 88 48144 114 53y80 37 26 04 63 39 76 89 48*72>115 53
10 50 38 26 60 64 40 18 90 49 116 54
11 20 39 27 16 65 40 60 91 49j28j 117 54
11 90 40 27 72 66 41 02 92 49)56 118 54
12 60 41 28 28 67 41 14 93 49]84 119 54
13 30 42 28 84 68 41 86 94 50'12 120 5414— 43 29 40 69 42 28 95 5040 121 54
14 70 44 29 96 70 42 70 96 50 68 122 54
15 40 45 30 52 71 43 12 97 50 96 123 5516 10 46 31 08 72 43 54 98 51 24 124 55
16 80 47 31 34 73 43 96 99 51 52 125 55
17 30 48 32 20 74 44 38 100 51130 126 55
18 20 49 32 76 75 44 30 Di 51 14 127 55
18 76 50 33 32 76 45 18 02 )2(18 128 55
19«12 51 33 38 77 i45 36 03 f>222 129 5591Z8 52 l34 141 78 i5 34 04 f»236? 130 56

JH141
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4
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13
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26 I

rnero. ickt—lbOPch. jedes Pfd üb 130 Pfd. — 28 Pfa.
-161 - 200 „ „ . „ „ 160 " , — 42
« 201 tf „ „ ., „ 200 „ =49 „

Schweine beträgt die Entschädigung für
jedes Pfund Schlachtgewicht 50 Pfg. °

Limburg, den 4. April 1918.
D<r VoffitzendUjm  Kreisansschufses.

(Schluß des amtsichen Teile.) j
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■ Todes -Anzeige.
Nach Gottes Ratschluss entschlief heute mittag 3 Uhr sanft

nach kurzem , schwerem Leiden unsere liebe gute Mutter , Groß¬

mutter , Schwägerin und Tante

Katharina Schäfer Sine.
im Alter von 77 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Biebricher,
Lokomotiv -Führer.

Limburg , Betzdorf , Wiesbaden , den 6 . April 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

Hause Diezerstraße 51 , aus statt.

»veDsmntMacklMger , und Anzeige«
der Geadt Limburg.

Städtische Kriegsfllrsorge.
Die bewilligten WohnungSmieten und Barzuschüffe für de»

Monat März  1918 werden am Dienstag , den 9 . d.
Mts . von vormittags 8 ‘/, bis 12 1/, Uhr auf Zimmer 13,
I . Stock des Rathauses ausgezahlt.

a " " " 19,a ®U Et . » » - « - .

Von
junges

Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht,
z. baldigen Eintritt gesucht.

Von wem , sagt die Exped.
d. Bl . 9 (81

Landfranen helft!

Werhllllitit8. Aiegsiliiltihe.
Mts,Am Dienstag , den 9 . d.

abends 8V, Uhr
soll im S chi l l e r s a a l der « l t - n P o st eine Zusammen¬
kunft für die letzten Werbearbeitenzur Kriegsanleihe stattfinden.

Alle welche an dieser vaterländischen Werbearbeit teilnehmen
«ollen bitte ich, zu dieser Besprechung erscheinen zu wollen.

Rathausdienerstelle.

Ruch Wikshnhrn. i
Eins . Midch . für Küche u.

Hausarbeit soiort gesucht.
“ Ebel , Mainzerstr. 40Dr.

Prima 15 (70MllM
Mittelschnitt , schön tabakbraun
gebeizt , mit beetem Tabak
gemischt , 50 Pakete inkl.
Verpackung Mk . 41 — unfrei
Nachnahme nur an Händler

K. Friedrich,
Laubenheim bei Mainz

Euch , Ihr L - ndfrauen in Nord und Süd , in Ost und West unseres Vaterlandes,
Euch dankt das deutsche Volk für Euer Liebeswerk an Deutschlands
°tz« aend ! Und die Mütter in den Städten, die Väter draußen in Feindesland «der m den
Fabriken und Schreibstuben daheim , sie » erden 's Euch niemals vergessen , was Ihr ihrer»
Kindern getan habt . Blaß und elend zogen fie in Scharen zu Euch hinaus , rotwangig und
neu gekräftigt kehrten fie hei» . Und « er in diese glückstrahlenden Kinderaugen sah , der wußte:
Ihr hattet Ihnen mehr gegeben , als gute kräftige Nahrung , Eure Liebe ist es rrwcttn . dre
ihnen Euer Haus zur zweiten Heimat » achte . Dies Zugehörigkeitsgefnhl zu Euch und Eurer
Scholle , das hat sich in so manchem Kindcrherzen fest eingewurzelt und kann ihm nimmermehr
ciiirtffcn

Und doch — wir wollen ' s nicht verhehlen — nicht alle Kinder haben sich Eure»
Opfers wert gezeigt , Undank von Müttern und Kindern tjat Eure Opferwilligkeit nicht >enen
auf harte Probe gestellt . Wie gern habt Ihr Euern Pflegekindern wie Euer « eigenen kleine
Unarten verziehn ! Aber unbescheidenes , anspruchsvolles Wesen , das wolltet Ihr nicht dulden,
das konnte nur zu leicht all Euer warmes Mitgefühl ersticken. Und wenn Ihr trotzdem alles
»ersuchtet , um Euer Stadtkind an Leib und Seele gesunder zu machen , wenn Eure mütter¬
liche Liebe sich als das beste Heilmittel erwies — dann wißt : Ihr habt das größte Opfer:
gebracht und Euch gebührt der größte Dank!

Rur allzu berechtigt ist manche Klage , die unter Euch laut geworden Aber glaubt
nur , die Städte hatten 's auch nicht leicht . In kurzer Zeit mußten Tausende von Kindern
bereit sein , um die Fahrt auf 's Land anzutreten , die wenigen Wochen aber reichten sur eine:
sorgfältige Auswahl nicht immer aus . Das soll in Zukunft anders sein . Mit den Vorbe¬
reitungen wird schon im Winter begonnen , es wird dafür gesorgt werden , daß nur taubere,,
mit ordentlichen Sachen ausgerüstete Kinder zu Euch kommen , Kinder , die ihren Lehrern durch
gutes Betragen bekannt und deren Eltern bedürftig find Eltern und Kinder werden über
die Ernährungsbedingungen des Landes besser aufgeklärt werden , um allen irrischen Vorstell¬
ungen »orzubeugen . Es wird ihnen gesagt werden , daß von Uebcrfluß an Nahrungsmitteln
auch bei Euch keine Rede sein kann , und daß auch Ihr mit Schwierigkeiten zu kämpfen habt.
Was an harter , selbstloser Arbeit bei Euch auf dem Lande geleistet wird , daß haben Eure-
Pflegekinder oft stauntnd gesehn . Darüber öffnen fie selbst am besten ihren Eltern die Augen
und erzählen dabei voll Stolz und kindlicher Wichtigkeit von den kleinen Diensten , die fie zu.
leisten hatten und die ihnen eine so große Hauptsache dünken . Von nennenswerter Landarbeit
kann bei diesen Kindern mit ihren schwachen Kräften ja nicht die Rede sein , aber helfem
sollen fie Eucki und zugrejfen , wo sie nur können , wie Ihr es von Euern eigenen Kinderm
auch verlangt . .

So mancher Junge , so manches Mädel hat im letzten Jahr vergeblich daraus ge-
wartet , hinaus geschickt zu werden . Und wenn ihnen nun ihre Schulkameraden erzählen von:
all den ungeahnten Herrlichkeiten draußen aus dem Lande , dann hören die Daheim,ebliebenm
mit großen Auge » zu und hegen dabei den sehnsüchtigen Wunsch , ein einziges mal doch auch -,
zu den Landaufenthaltskindern zu gehören . ^

So gibst Dn , deutsche Landfran , den Kindern der Großstädte
Sonnenschein nud Wärme . Die Erinnerung an den Sommer, der dahingegangenen,,
und die leise Hoffnung auf den körnenden verklärt diesen Kindern die kalten trüben Wintertagr
hochoben im fünften Stock oder unten in feuchter Kellerwohnung . Der Landaufenthal
wird ihnen eine Kraftquelle für Körper und Seele.  Erhaltet fie ihnen , Ihr
deutschen Landfrauen , denn eine kraftvolle Jugend braucht unser Vaterland.

Und so ergeht denn von neuem der Ruf an euch „Landfrauen helft " . Jtm
Jahre 1917 durften über ' /, Million Stadtkinder die Sommermonate auf dem Lande
zubringen , möge dem Sommer 1918 ein gleicher Erfolg beschiedcn sein.

Wie im Borjahre werden die Listen zur Eintragung sowie die Bedingungen , unter
welchen die Unterbringung der Kinder erfolgt und aus denen olles Nähere zu ersehen ist:
durch die Bertrauenspersonen Euerer Ortschaft zur Betteilung kommen.

Die Stelle des Rathausdieners soll vertretungsweise
für die Dauer des Krieges anderweit besegt werden . Mit ihr
verbunden ist freie Wohnung . Licht und Br ° nd . Erwunscht
ist die Uebernahme der Reinigung deS Rathauses , ebenfalls
durch den Rathausdiener . ~ .

Bedingungen liegen auf dem Rathause , Zimmer Nr . 1,

offen.
' Schriftliche Meldungen mit Lohnanfprüchen find bis zum

13 . d . MtS . einzureichen.

dm 3 « pr.l >9,8 . ^

In unserem Genossmschaftsregffler ist unter Nr . 23 -
Liefernngsgenostenschast m. b. H. snr das Schnei-
n-rb«udwerk der Kreise Limburg . Ober- « nd
uSnfiSZ  tmV Unt-rw-st-rwald. Wester¬
burg , DM u . Biedenkopf zu Limburg - folgendes

ei”8 fcunb den Beschluß der Generalversammlungvom 6 . März
1918 ist das Statut abgrändert.

LLimburg a. L., den 4. April 1918. *(81
KömglichesAmtsgtticht.

Heute abend
in den Sälen der „« l t r n P c st

8 Uhr

ilutcrlanb. AbkMiltklhMilS
jmKkstr«der erbliydete«Krieger.

m .. .. n i_ c

Handwerker
Gewerbetreibende

erhalten Auskunft. Rat und Hölle
in allen Angelegenheiten:

Wirtschaftslagen
Rohstotfbeschaftung
Fachliche Beratung

Sleuersachen
Rechtsfragen

Technischen Rat
Forderungen
Buchführung

Landaufenthalt für Stadtkinder
Eingetragener Verein.

Unter der Schirmherrschaft Ihrer Majestät der Kaiserin uud Königin.
Geschäftsstelle : Berlin W , 9 , Potsdamer Straße 134 a ._

Ein gebraucht
teuer

gut erhal-

durch die Geschäftsstell#
des Kreisserbande»

für Handwerk und
Gewerbe

» Umburg a. d. Lahe -
Femraf 309

Leiterwagen
mittlerer Größe zu kaufen
gesucht.  6 (80

Diezerstraße 13.

Kriegsregeln.

Tie MMbmtmgsstellt.

Kartenvorvrrkauf : Rathaus , Zimmer 6.
Saalöffnung : ? '/, Uhr.
Eintrittspreis : 75 Pfg . . ^

Krlegeryerein Germania.

Deutsche!
Achtel auf Persaue « , die G«ch Sber
Militärische uud wirtschaftliche Auge-
tegeuheitru a«»frage « ! Spiaueugesiche

großer de«« je!

1. Gehe sparsam mit deinen Vorräten um, denn du mußt
für die nächsten knappen Monate, möglichst bis zur nächsten
Ernte auSkommen. . r ,,

2 . Gib von deinen Vorräten an die Behörden ab, soviel
du irgend kannst; denn fie müffen viel für die Städte und
Industriearbeiter liefern , v. . .

3 . Schillt nicht auf die Behörden sondern aus dre Feinde
denn diese allein find an allen EinschränkungenSchuld.

4 . Befolge die behördlichen Anordnungen, denn fie find
nur deshalb gegeben, damit wir wirtschaftlich fiegen könuen.

5 . Denke an die Feldgrauen und besonders an Deine
Angehörigen draußen, denn die mußt du dadurch unterstützen,
daß du im wirtschaftlichenKampfe alle« tust. « aS in deinen
Kräftm steht.

6 . Denke daran, wie eS wäre, wenn der Feind im Lande
stände; der würde dir noch viel « ehr abnehmen und du
würdest hungern müffen. , . . _

7. Deuke wie es wäre wenn wir nicht fiegen wurden,
dann würde nicht bloß Deutschland sondern auch du arm uud
elend werden. ^ ^ t

8 . Zeichne Kriegsanleihe , denn das Retch braucht zum
Endkampfe viel Geld.

9 . Wer zurückhält (Nahrungsmittel , Geld, ) unterstützt
den Feind ; Wer gibt , was er irgend entbehren kann , hilft
dem Vaterland.

Wenn du gewiffenhaft alles erfüllst, waS die schwere
Zeit von dir fordert, dann kannst du »in gutes Gewissen
habe», dann hast du deine Schuldigkeit getan und daheim
mitgestritten, im wirtichaftlichen Kampfe um den Sieg zu
erringen.

Was ist die Mütterberatungsstelle?
Eine Sprechstunde, in der fich Mütter und Pflegemütter

von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder Holm körmen
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärztt»
licher Behandlung, so wird eS erst nach der Gmofung wieder,
zugrlaffm.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die KrriSpflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

DaS Kind wird untrrfucht, um daS gesundheitliche Befinders
den Ernichnmgszustand und die Pflege festzustcllm. Ss wird
ans einer genauen Kindrrwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde z« Sprechstunde eine Zu - oder Abnahme d«S Kind«»
frstgesteüt werdm kann. SS wird ferner ermittolt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu ftillm, und
angegeben, wie oft und vir lange die Mutter daS Kind anlrgw.
soll, damit botde, Mutter und Kind, zeknnd bleib« .

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
"esuch deBesuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstarüie, anhand der » ngab« des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergobniffe d,S jedesmalig« WiegmS daS
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolg« , « ine Mutter, « e
Gelegenheit hat, fich joderzrit kostenlos fachgemäßenRitt tfc»
zuhole« , wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost-
flnrligrr und in ihr« Wirkung zweifelhafter Mittel in Grsichr
zu bringen. Sir wird mit größerer Sicherheit »nd Frettde die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesnnd über dir ersten Leben»-
Wie zn bringen, durchführ« .

Wo und wann finden diese Berattmgsstunden statt?
Parkstraße 5 zur eben« Eide jede« Dienstag  nach¬

mittag von 3— 5 Uhr. Der KretsauageliiBSft


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

